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Die grammatischen Kategorien des Verbs
 

Die Verbformen des Deutschen drücken verschiedene grammatische Kategorien aus.

	Person:

1. Person 

2. Person 

3. Person 
	Numerus: 

Singular 

Plural 


	Modus:

Indikativ 

Konjunktiv 

Imperativ 
	Tempus:

Präsens 

Präteritum 

Perfekt 

Plusquamperfekt 

Futur I 

Futur II 
	Genus:

Aktiv 

Vorgangspassiv 

Zustandspassiv 


Beispiel einer Verbform mit den Kategorien, die sie ausdrückt: (du) gingst
	Person
	2. Person

	Numerus 
	Singular

	Modus
	Indikativ

	Tempus
	Präteritum

	Genus
	Aktiv


Nicht alle Verbformen drücken alle Kategorien aus: Finite Verbformen: drücken alle Kategorien aus / Infinite Verbformen: drücken die Kategorien Person und Numerus nicht aus 

Wie die Verbformen die verschiedenen Kategorien formal ausdrücken, wird in den Flexionstabellen aufgezeigt. 

Finite und infinite Verbformen

Finite Verbformen drücken neben Tempus und Genus auch Person und Numerus aus. Sie werden deshalb auch Personalformen oder konjugierte Formen genannt.

Infinite Verbformen drücken die Kategorien der Person und des Numerus nicht aus.

Finite Verbformen

Finite Verbformen drücken die Kategorien Modus, Tempus und Genus sowie auch Person und Numerus aus. Sie werden deshalb auch Personalformen oder konjugierte Formen genannt.

	Person:

1. Person 

2. Person 

3. Person 
	Numerus: 

Singular 

Plural 
	Modus:

Indikativ 

Konjunktiv 

Imperativ 
	Tempus:

Präsens 

Präteritum 

Perfekt 

Plusquamperfekt 

Futur I 

Futur II 
	Genus:

Aktiv 

Vorgangspassiv 

Zustandspassiv 




Beispiel einer finiten Verbform: du gingst

	Person
	2. Person

	Numerus 
	Singular

	Modus
	Indikativ

	Tempus
	Präteritum

	Genus
	Aktiv


Für die Bildung eines Satzes benötigt man eine finite Verbform. Sie bildet das Prädikat des Satztes. In einem Satz steht in der Regel immer nur eine finite Verbform.

Infinite Verbformen

Im Gegensatz zu den finiten Verbformen drücken infinite Verbformen die Katergorien der Person und des Numerus nicht aus.
Beispiel einer infiniten Verbform: gehen
	„Modus”
	Infinitiv

	Tempus 
	Präsens

	Genus
	Aktiv


Im Deutschen gibt es drei verschiedene infinite Verbformen: Infinitiv  / Partizip Präsens (Partizip I)  / Partizip Perfekt (Partizip II) 

Infinitiv

Formen / mit zu erweiterter Infinitiv / Infinitiv ohne zu 

Formen



Der Infinitiv Präsens ist traditionellerweise die Grundform oder die Nennform eines Verbes. Er setzt sich aus dem Verbstamm und der Endung -en oder -n zusammen. Neben dem Infinitiv Präsens gibt es noch weitere Infinitivformen:

Aktiv
	Infinitiv Präsens 
	sagen, rennen 

	Infinitiv Perfekt
	gesagt haben, gerannt sein

	Infinitiv Futur I
	sagen werden, rennen werden

	Infinitiv Futur II
	gesagt haben werden, gerannt sein werden


Vorgangspassiv
	Infinitiv Präsens 
	göffnet werden

	Infinitiv Perfekt
	geöffnet worden sein


Zustandspassiv 
	Infinitiv Präsens 
	geöffnet sein

	Infinitiv Perfekt
	geöffnet gewesen sein


Der Infinitiv drückt Person und Numerus nicht aus. Person und Numerus werden implizit durch das Subjekt oder das Objekt des finiten Verbs bestimmt: 

	Ich nehme mir vor, heute noch wegzufahren
	 = 
	Ich nehme mir vor, dass ich heute noch wegfahre

	Ich hörte ihn die Treppe heraufkommen
	 =  
	Ich hörte, wie er die Treppe heraufkommt


Mit zu erweiterter Infinitiv

Bei Verben:

Der Infinitiv kommt meist nur in Verbindung mit einem finiten Verb vor. Er wird dann mit zu erweitert (Ausnahmen siehe unten) 
Es freut mich, Sie hier zu treffen / Sie schwörten, es nie wieder zu tun / Wir bitten euch, den Brief zur Post zu bringen / Er bereut, die Tat begangen zu haben. 

Bei Nomen:

Der Infinitiv kann seltener auch nach Nomen stehen. In den meisten Fällen lässt sich die Verbindung Nomen+Infinitiv auf einen Satz mit einem Verb zurückführen. Bei Nomen steht der Infinitiv immer mit zu. 

	die Hoffnung, dich bald wiederzusehen
	 =  
	(ich) hoffe, dich bald wiederzusehen

	das Risiko, viel Geld zu verlieren
	 =  
	(man) riskiert, viel Geld zu verlieren

	die Schwierigkeit, andere zu verstehen
	 =  
	es ist schwierig, andere zu verstehen


Stellung des zu:

Einfacher Infinitiv untrennbare Verben

zu steht direkt vor dem Infinitiv: Ich bitte dich zu gehen / Er freut sich, sie hier zu sehen / das Risiko, einen Unfall zu verursachen
Einfacher Infinitiv trennbare Verben
zu steht zwischen dem Präfix und dem Verbstamm: Ich bitte dich wegzugehen / Er freut sich, sie wiederzusehen. / die Schwierigkeit, seine Fehler zuzugeben
Zusammengesetzte Infinitive

zu steht vor dem Infinitiv des Hilfsverbs haben, sein oder werden: Er bereut es, den Fehler nicht eingestanden zu haben / Ich bin froh, von Ihnen empfangen worden zu sein / das Risiko, in einen Unfall verwickelt zu werden
Infinitiv ohne zu
In Verbindungen mit einigen wenigen Verben steht der Infinitiv ohne zu: Mit den Modalverben dürfen, können, mögen, müssen, sollen, wollen

Die Kinder dürfen hereinkommen. / Bei klarem Wetter kann man die Berge sehen. / Ich mag jetzt nicht mehr darüber reden. / Wir müssen ihn vor Einbruch der Dunkelheit gefunden haben. / Du solltest dir die CD einmal anhören. / Er will nichts trinken.
Mit den Empfindungsverben hören, sehen, fühlen, spüren. (Der Infinitivsatz lässt sich durch einen mit wie eingeleiteten Satz ersetzen). 
Ich höre ihn die Treppe heraufkommen. (Ich höre, wie er die Treppe heraufkommt) / Das entsetzte Publikum sah ihn vom Trapez stürzen. (Das Publikum sah, wie er vom Trapez stürzte) / Ich fühlte ihn näher kommen. (Ich fühlte, wie er näher kam) / Wir spüren die Kraft in uns zunehmen. (Wir spüren, wie die Kraft in uns zunimmt)
Mit heißen, schicken (beide im Sinne von auffordern), lassen, bleiben: Wir hießen euch kommen. / Sie schickt die Kinder schlafen. / Ich bleibe auf diesem Stuhl sitzen.
Mit Bewegungsverben wie gehen, kommen
- Er geht immer nachmittags einkaufen. / Sie kommen uns häufig besuchen.
In einigen festen Wendungen wie sich schlafen legen, gut reden haben  - Wir legen uns früh schlafen. / Er hat gut reden.
Mit dem Hilfsverb werden zur Bildung des Futurs: Wir werden kommen. / Sie wird uns helfen.
Mit lehren, lernen, helfen, wenn der Infinitiv allein folgt
Sie lehrt ihn schreiben. / Er lernte stricken. / Wir helfen euch tragen.
Wenn der Infinitiv erweitert ist, steht er im Allgemeinen mit zu: Sie lehrt ihn Geschäftsbriefe schreiben / Geschäftsbriefe zu schreiben. / Er lernte, sich nicht gehen zu lassen.  / Wir helfen euch den Koffer tragen / den Koffer zu tragen. / Er lernte Geige spielen. 
Der erweiterte Infinitiv als Subjekt des Satzes
Wenn der erweiterte Infinitiv Subjekt des Satzes ist, kann er sowohl mit als auch ohne zu stehen. Gebräuchlicher ist die Form mit zu: Dich verstehen ist nicht einfach / Dich zu verstehen ist nicht einfach / Mit dem Finger auf Leute weisen ist unhöflich / Mit dem Finger auf Leute zu weisen ist unhöflich. 

Partizip Präsens Partizip I
 

 Form / Funktion / Verwendung als Adjektiv / zu + Partizip Präsens 
Form

Das Partizip Präsens wird mit end gebildet, wobei bei Verben auf -ern und -eln das e der Endung getilgt wird: sprechend / einladend / ändernd / wechselnd 

Unveränderlich mit finitem Verb



Wenn es mit einem finiten Verb verbunden wird, ist das Präsenspartizip unveränderlich: Sie begrüßen uns lächelnd. / Schluchzend gestand er seine Tat.

Veränderlich mit Nomen

Wenn es vor einem Nomen steht, passt es sich wie ein Adjektiv dem Genus, Numerus und Kasus des Nomens an: der lachende Mann / ein lachendes Kind / Fotos lachender Menschen
Funktion

Das Präsenspartizip drückt aus, dass die mit dem Verb bezeichnete Handlung (oder das Sein) geschehend, dauernd, nicht abgeschlossen ist: 

Mit einem finiten Verb:

	Mordend und plündernd zogen sie durchs Land.
	 =  
	Sie zogen durchs Land und mordeten und plünderten.

	Er teilt es mir flüsternd mit.
	 =  
	Er teilt es mir mit, indem er flüstert.


Dabei bezieht sich das Subjekt des Hauptverbs immer auch auf das Partizip Präsens:

	Er begrüßt die Gäste lächelnd.
	 =  
	Er begrüßt die Gäste und er lächelt.
Nicht: Er begrüßt und die Gäste lächeln


Mit einem Nomen:

Das Subjekt der durch das Partizip ausgedrückten Verbhandlung ist hier das Nomen, bei dem es steht: der schweigende Mann = der Mann schweigt / der fahrende Zug = der Zug fährt
Verwendung als Adjektiv

Alle Perfektpartizipien haben Form und Funktion eines Adjektivs. Sie sind deshalb in unserem Wörterbuch auch als Adjektive aufgenommen.

zu + Partizip Präsens

In der Standardsprache kommt die Verbindung von zu mit einem als Adjektiv verwendeten Partizip Präsens relativ häufig vor: ein nicht zu unterschätzender Vorteil / der zu bezahlende Gesamtpreis / das hier zu sehende Exemplar
Bei trennbaren Verben steht zu zwischen dem abtrennbaren Teil und dem Verbstamm: ein schlecht einzuschätzendes Risiko / leicht misszuverstehende Presseinformationen / noch auszuführende Reperaturen
Diese Formen drücken eine Notwendigkeit oder einen Möglichkeit aus: der zu bezahlende Preis = der Preis, der bezahlt werden muss / das hier zu sehende Exemplar = das Exemplar, das hier gesehen werden kann.
Sie können nur attributiv verwendet werden:
Nur: die noch auszuführende Reparaturen 

Falsch: die Reparaturen sind noch auszuführend 

Sie werden nur von transitiven Verben gebildet, die im Passiv stehen können.

Partizip Perfekt Partizip II
 

 Formen / in zusammengesetzen Zeiten / Ersatzinfinitiv / Verwendung als Adjektiv
Formen

Das regelmäßige Partizip Perfekt wird mit der Vorsilbe ge, dem Präsensstamm und der Endung t resp. et gebildet. 
Das unregelmäßige Partizip Perfekt wird ebenfalls mit der Vorsilbe ge, aber mit dem Perfektstamm und der Endung en gebildet. Geredet

geschaut / gegangen / geschrieben
Unveränderlich

Wenn es für die Bildung von zusammengesetzten Zeiten verwendet wird, ist das Perfektpartizip unveränderlich: Ich habe geschrieben / Ihr hattet geschrieben / Es wird geschrieben worden sein. 

Veränderlich

Viele Perfektpartizipien können als Adjektive verwendet werden und passen sich wie diese in Genus, Numerus und Kasus an das Nomen an, das sie begleiten: das geschriebene Wort / ein abgebrochenes Stück Holz / die Blätter verblühter Rosen
Die meisten Perfektpartizipien, die als Adjektive verwendet werden können, sind in unserem Wörterbuch auch als Adjektive aufgenommen.

Partizip Perfekt in zusammengesetzen Zeiten

Das Perfektpartizip wird für die Bildung von zusammengesetzten Zeiten verwendet:

	Perfekt
	er hat/habe gesagt
	er ist/sei gegangen

	Infinitiv Perfekt
	gesagt haben
	gegangen sein

	Plusquamperfekt
	er hatte/hätte gesagt
	er war/wäre gegangen

	Futur II
	er wird/werde/würde gesagt haben 
	er wird/werde/würde gegangen sein


Ersatzinfinitiv - Besonderheit

Bei einigen Verben wird das Partizip Perfekt in den zusammengesetzten Zeiten durch den Infinitiv Präsens ersetzt, wenn es unmittelbar nach einem Infinitiv steht: Immer bei den Modalverben dürfen, können, mögen, müssen, sollen, wollen sowie bei brauchen
	Ich habe weggehen dürfen.
	nicht: weggehen gedurft

	Sie hätte schreiben können.
	nicht: schreiben gekonnt

	Er wird nicht haben kommen können*.
	nicht: kommen gekonnt haben

	Wir hätten es tun sollen.
	nicht: tun gesollt

	Sie hatte kommen wollen.
	nicht: kommen gewollt

	Das hättet ihr nicht zu wissen brauchen
	nicht: zu wissen gebraucht


Meistens bei heißen, lassen, sehen
	Sie hat mich kommen heißen.
	selten: kommen geheißen

	Ich hatte den Schlüssel zu Hause liegen lassen.
	selten: liegen gelassen

	Du habest ihn wegfahren sehen.
	selten: wegfahren gesehen


Auch bei fühlen, helfen, hören
	Ich habe die Kräfte in mir wachsen fühlen.
	auch: wachsen gefühlt

	Er würde ihm den Wagen haben waschen helfen*.
	auch: waschen geholfen haben

	Habt ihr uns kommen hören?
	auch: kommen gehört


*Der Ersatzinfinitiv steht immer an letzter Stelle.
Dies gilt auch in Nebensätzen, wo nach der allgemeinen Regel die finite Form des Hilfsverbs haben an letzter Stelle stehen müsste. Das Hilfsverb haben wird vor die beiden Infinitive gestellt:

	dass ich habe weggehen dürfen
	nicht: dass ich weggehen dürfen habe

	weil sie hätte schreiben können
	nicht: weil sie schreiben können hätte

	weil er den Schlüssel zu Hause hat liegen lassen
	nicht: weil er liegen lassen hat

	nachdem ihr uns habt kommen sehen
	nicht: nachdem ihr uns kommen sehen habt


Das Partizip Perfekt als Adjektiv

Viele Perfektpartizipien können auch als Adjektive verwendet werden. Es sind dies: Das Partizip Perfekt transitiver Verben (Verben die im Passiv stehen können):

	der geschlagene Hund
das gesprochene Wort
der eingeklemmte Finger 
	vgl. der Hund ist geschlagen worden
vgl. das Wort wird gesprochen
vgl. der Finger ist eingeklemmt worden


Das Partizip Perfekt von intransitiven Verben, die mit sein konjugiert werden, wenn sie eine abgeschlossene Orts- oder Zustandsveränderung bezeichnen (perfektive intransitive Verben)

	die verblühte Blume
der angekommene Zug
das gesunkene Schiff
	vgl. die Blume ist verblüht
vgl. der Zug ist angekommen
vgl. das Schiff ist gesunken


Nicht als Adjektiv verwendet werden können die folgenden Perfektpartizipien: Das Partizip Perfekt von intransitiv gebrauchten Verben, die mit haben konjugiert werden

	nicht: die gespielten Kinder
	vgl. die Kinder haben gespielt

	nicht: der aufgehörte Regen
	vgl. der Regen hat aufgehört

	nicht: die geblühte Rose
	vgl. die Rose hat geblüht


Das Partizip Perfekt von intransitiven Verben die mit sein konjugiert werden, wenn sie keine abgeschlossene Orts- oder Zustandsveränderung bezeichnen (durative intransitive Verben) 
nicht: der gelaufene Junge / nicht: die am See gewanderten Pärchen / nicht: die geeilten Reisenden
Aber: Wenn diese Verben im Satzzusammenhang eine abgeschlossene Handlung bezeichnen, können sie dennoch als Adjektive verwendet werden:
	der nach Hause gelaufene Junge
	vgl. der Junge ist nach Hause gelaufen

	die auf den Berg gewanderten Ausflügler
	vgl. die Ausflügler sind auf den Berg gewandert

	die zum Bahnhof geeilten Reisenden
	vgl. die Reisenden sind zum Bahnhof geeilt


Das Partizip Perfekt vieler reflexiver Verben mit dem Reflexivpronomen im Akkusativ (mit mich, dich usw.)

	nicht: die ausgekannte Besucherin
nicht: der beeilte Passagier
nicht: die geschämten Verlierer
	sich auskennen
sich beeilen
sich schämen


Aber z.B.


	die geeigneten Massnahmen
das erkältete Mädchen
die betrunkenen Matrosen
	sich eignen
sich erkälten
sich betrinken


Person und Numerus
 

Die Kategorien Person + Numerus  / Die Höflichkeitsform / Kongruenz: Übereinstimmung des Verbs mit dem Subjekt 
Die Kategorien Person + Numerus

Person und Numerus sind Kategorien, die durch finite Verbformen ausgedrückt werden. Numerus und Person sind vom Subjekt des Satzes abhängig: 

	Singular
	Plural        

	1. Person 
	ich
	wir

	2. Person
	du 
	ihr

	3. Person
	er, sie, es 
	sie


Person

Die Kategorie Person hat drei Unterscheidungen. Die Unterscheidungen beziehen sich auf die sogenannten Gesprächsrollen:

	1. Person 
	die sprechende Person:
	ich, wir

	2. Person
	die angesprochene Person: 
	du, ihr

	3. Person
	die besprochene Person:
	er/sie/es, sie


Diese Einteilung gilt natürlich nicht nur für das Gesprochene sondern auch für das Geschriebene: 

	1. Person 
	die schreibende Person:
	ich, wir

	2. Person
	die lesende Person: 
	du, ihr

	3. Person
	die beschriebene Person:    
	er/sie/es, sie


Mit dem Wort Person ist die grammatikalische Person gemeint. Vor allem die 3. Person umfasst nicht nur natürliche Personen sonder auch Nicht-Personen (Tiere, Pflanzen, Dinge, Abstrakta usw.):

	(die Lampe) 
	Sie steht auf dem Tisch.

	(der Sommer) 
	Er ist schon bald wieder zu Ende.

	(das Leben) 
	Es kann so schön sein.

	(die Rosen)
	Sie duften herrlich.


Weiter gilt, dass für die 1. und 2. Person immer die entsprechenden Personalpronomen stehen.
ich gehe / du gehst / wir gehen / ihr geht
In der 3.  Person steht entweder ein Personalpronomen der 3. Person oder ein Substantiv (bzw. eine Substantivgruppe, ein Nebensatz usw. mit Subjektfunktion). 
Er/sie/es geht weg. / Die Lampe steht auf dem Tisch. / Die auf der ganzen Welt bekannte und beliebte Schauspielerin geht nach Amerika. / Dass er es immer noch nicht hier ist geht mir auf die Nerven. 

Numerus

Die Verbkategorie Numerus hat wie bei den Nomen zwei Unterscheidungen:

	Singular (Einzahl) 
	ich, du, er/sie/es 

	Plural (Mehrzahl)
	wir, ihr, sie


Die Höflichkeitsform

Die 2. Person Singular du und die 2. Person Plural ihr gelten als vertrauliche Formen. Für die höfliche Anrede verwendet man die 3. Person Plural. Diese Form richtet sich sowohl an eine Person (Singular) als auch an mehrer Personen (Plural). Das Personalpronomen wird in der Höflichkeitsform immer großgeschrieben: Sie.

	vertraulich
	höflich

	Bald gehst du nach Hause.
Bald geht ihr nach Hause.
	Bald gehen Sie nach Hause.

	Gehst du noch aus?
Geht ihr noch aus?
	Gehen Sie noch aus?


Siehe auch Höflichkeitsform im Imperativ.

Kongruenz: Übereinstimmung des Verbs mit dem Subjekt
 

Unter Kongruenz versteht man die Übereinstimmung in Numerus und Person zwischen dem Subjekt des Satzes und dem konjugierten (finiten) Verb. Die Verbform muss sich in Numerus und Person an das Subjekt anpassen.


Wenn der Satz
Ich laufe weg.
ein anderes Subjekt erhält, muss sich die Verbform an das neue Subjekt anpassen.

	Singular
	Plural        


 

	1. Person 
	ich laufe
	wir laufen
	weg

	2. Person
	du läufst
	ihr lauft
	

	3. Person
	er/sie/es läuft
	sie laufen
	


Man kann also sagen, dass ich die Verbform laufe verlang, du die Verbform läufst usw.
Diese Kongruenz zwischen Subjekt und finitem Verb ist im Deutschen meist unproblematisch. Es gibt aber dennoch einige Besonderheiten: Schwierigkeiten bei der Person / Schwierigkeiten beim Numerus 

Kongruenz zwischen Subjekt und Verb: Problemfälle bei der Person                  Grundregel / Problemfälle  

Grundregel

Als Grundregel gilt, dass das konjugierte Verb die gleiche Person hat wie das Subjekt .
	Du (2. Person) 
	> fährst (2. Person)

	Das Auto (3. Person) 
	> fährt (3. Person)


Problemfälle

Schwierigkeiten bei der Kongruenz in der Person entstehen dann, wenn das Subjekt aus mehreren Wörtern besteht, die unterschiedlichen grammatischen Personen entsprechen. Dabei sind verschiedene Fälle zu unterscheiden, je nachdem welche Arten von Subjekten in welcher Weise miteinander verbunden sind.

	1. Person und 2. Person » 1. Person Plural
	und, sowie, sowohl...als auch, weder...noch


Sind eine 1. Person und eine 2. Person mit und verbunden, richtet sich das Verb nach der 1. Person Plural. Die beiden Subjekte können durch wir zusammengefasst werden: Du und ich (= wir) fahren heute nach Hamburg. / Sowohl ich als auch ihr (= wir) haben den Film bereits gesehen. / Weder wir noch ihr (= wir) sollten uns für unsere Herkunft schämen.
	1. Person und 3. Person » 1. Person Plural
	und, sowie, sowohl...als auch, weder...noch


Sind eine 1. Person und eine 3. Person mit und verbunden, richtet sich das Verb ebenfalls nach der 1. Person Plural. Die beiden Subjekte können durch wir zusammengefasst werden: Meine Schwester und ich (= wir) sind zusammen aufgewachsen. / Sowohl ich als auch meine Mitarbeiter (= wir) haben uns die größte Mühe gegeben. / Weder die Nachbarn noch wir (= wir) waren mit der Mietpreiserhöhung einverstanden.
	2. Person und 3. Person » 2. Person Plural
	und, sowie, sowohl...als auch, weder...noch


Sind eine 2. Person und eine 3. Person mit und verbunden, richtet sich das Verb nach der 2. Person Plural. Die beiden Subjekte können durch ihr zusammengefasst werden: Du und er (= ihr) fahrt heute nach Hamburg. / Sowohl ihr als auch eure Freunde (= ihr) dürft euch über diesen Erfolg freuen. / Weder ihr noch euer Vater (= ihr) habt sie jemals wiedergesehen.
Zwei verschieden Personen mit oder » Umschreibung

oder, entweder...oder, beziehungsweise
Sind zwei Subjekte von verschiedenen Personen mit oder verbunden, richtet sich das Verb meist nach der Person, die ihm am nächsten steht: Entweder du oder er geht jetzt sofort aus dem Zimmer. / Seine Freunde oder du hättest es ihm sagen müssen. / Du beziehungweise dein Rechtsvertreter wird rechtzeitig informiert.
Am besten vermeidet man solche Zusammenziehungen durch eine Umschreibung mit einem unbestimmten Pronomen: Du oder er, einer geht jetzt sofort aus dem Zimmer. / Einer von euch, seine Freunde oder du, hätte es ihm sagen müssen. / Man wird Dich beziehungsweise deinen Rechtsvertreter rechtzeitig informieren.
Bejahte und verneinte Personen » Umschreibung

Wenn bei zwei Subjekten eines verneint ist, richtet sich das Verb meist nach dem Subjekt das ihm am nächsten steht: Nicht ich, er hat das getan.
Am besten vermeidet man solche Zusammenziehungen indem eine Umschreibung mit zwei finiten Verben wählt: Nicht ich habe das getan, er hat es getan. / Nicht ich habe das getan, er war es.
Kongruenz zwischen Subjekt und Verb: Problemfälle beim Numerus
Grundregel / Mehrteiliges Subjekt / Mengenangabe als Subjekt 
Grundregel

Als Grundregel gilt, dass das konjugierte Verb den gleichen Numerus hat wie das Subjekt.


	Der Hund (Singular) 
	> bellt (Singular)

	Die Hunde (Plural) 
	> bellen (Plural)


Schwierigkeiten entstehen in den folgenden Fällen: Das Subjekt besteht aus mehreren Teilen, die im Singular stehen / Das Subjekt ist eine Mengenangabe 

Mehrteiliges Subjekt

Wenn ein Subjekt aus mehreren im Singular stehenden Teilen besteht, hängt es von der Art der Verknüpfung der Subjektteile ab, ob das konjugierte Verb im Singular oder im Plural steht.

Mit und verbundene Subjektteile » Verb im Plural

In der Standardsprache gilt die Grundregel: Bei mehreren mit und verbundenen Subjektteilen steht das Verb im Plural: Mutter und Kind sind wohlauf. / Nach der Werbung folgen der TV-Krimi und ein Diskussionsprogramm. / Ein unbezwingbarer Drang zum Schreiben und eine überaus reiche Vorstellungskraft ließen diesen Roman entstehen.
Mit und verbundene Subjektteile » Verb im Singular o. Plural

Von der Grundregel kann in den folgenden Fällen abgewichen werden: 

- Die Subjektteile werden als Einheit aufgefasst:

	Münsters Grund und Boden ist zehn Milliarden Euro wert.
	 auch: 
	Grund und Boden sind hier heilig.

	Groß und Klein (= jeder) wollte das lange Wochenende in der freien Natur verbringen.
	 auch:
	Groß und klein kommen sich näher.

	Freund und Feind (= jeder) darf mich sehen.
	 auch: 
	Freund und Feind machen rücksichtslos ihre Ansprüche geltend.

	
	
	
	
	
	
	


- Die Subjektteile sind Infinitive:

	Essen und Trinken wird für viele Menschen zur Philosophie.
	 auch: 
	Essen und Trinken sollten in Ruhe eingenommen werden.

	Parken und Picknicken auf dem Gelände ist verboten.
	 auch: 
	Parken und Picknicken auf dem Gelände sind verboten.


- Die Subjektteile sind neutrale Adjektive oder Partizipien ohne Artikel:

	Gekochtes und Gebratenes lag auf goldenen Schüsseln.
	 auch: 
	Geschriebenes und Gesprochenes unterscheiden sich in ihrem Wortschatz.

	Altes und Neues kann hier geschickt miteinander verbunden werden.
	 auch: 
	Altes und Neues können hier geschickt miteinander verbunden werden.


- Die Subjektteile sind durch ein gemeinsames Bestimmungswort eng miteinander verbunden:

	Viel Glück und Sonnenschein soll dich begleiten.
	 auch: 
	Viel Glück und Sonnenschein sollen dich begleiten.

	Ihre totale Gleichgültigkeit und Interesselosigkeit war unerträglich.
	 auch: 
	Ihre totale Gleichgültigkeit und Interesselosigkeit waren unerträglich.


- Die Subjektteile enthalten das gleiche Nomen und eines von ihnen wird weggelassen:

	Ein altes und ein neues Stück wurde gespielt.
	 auch: 
	Ein altes und ein neues Buch lagen auf dem Tisch.


Ohne Konjunktion verbundene Subjektteile » Verb im Singular o. Plural

Wenn Subjektteile ohne Konjunktion miteinander verbunden werden und dem Verb nachgestellt sind, steht das Verb manchmal im Singular. Dies gilt vor allem dann, wenn die Subjektteile abstrakte Ausdrücke sind:

	Zu der Zeit herrschte Elend, Hunger, Dürre.
	 auch: 
	Zu der Zeit herrschten Elend, Hunger, Dürre.

	Ohne Hilfe wäre die Frau, das Kind wahrscheinlich verhungert.
	 auch:
	Ohne Hilfe wären die Frau, das Kind wahrscheinlich verhungert.


Mit 

nicht nur...(sondern) auch 

verbundene Subjektteile » Verb im Singular

Wenn die Subjektteile mit nicht nur...(sondern) auch miteinander verknüpft sind, steht das Verb im Singular: Nicht nur die Wirtin, auch ihre Familie arbeitet in der Gaststätte. / Da war nicht nur Schnelligkeit, sondern auch Intelligenz gefordert.
Mit 

sowohl...als/wie (auch)

 verbundene Subjektteile » Verb im Plural

Wenn die Subjektteile mit sowohl...als (auch), sowohl...wie (auch) miteinander verknüpft sind, steht das Verb meistens im Plural:  Sowohl der Spielführer als auch sein Teamchef wurden nach dem verlorenen Finale entlassen. / Sowohl der Bundeskanzler wie auch der Premierminister hatten sich stark für dieses Projekt engagiert.

Von dieser Regel wird u. a. in den folgenden Fällen oft abgewichen: 

- Die Subjektteile sind Infinitive: Hier ist (auch: sind) sowohl Anhalten wie Parken verboten.
- Die Subjektteile sind neutrale Adjektive oder Partizipien ohne Artikel: Sowohl Positives als auch Negatives sollte berücksichtig werden.
- Die Subjektteile sind gleichlautend und eines von ihnen wird weggelassen: Sowohl ein bekanntes wie ein neues Stück wurde (auch: wurden) aufgeführt.
Mit 

weder...noch 

verbundene Subjektteile » Verb im Singular o. Plural

Wenn die Subjektteile mit weder...noch verbunden sind, kann das Verb im Singular oder im Plural stehen:

	Weder er noch seine Mutter wusste wo die kleine Schwester war.
	 auch: 
	Weder er noch seine Mutter wussten wo die kleine Schwester war.

	Dabei kann weder die Auflösung noch die Farbtiefe geändert werden.
	 auch: 
	Dabei können weder die Auflösung noch die Farbtiefe geändert werden.


Mit 

oder, entweder...oder, beziehungsweise 

verbundene Subjektteile » Verb im Singular

Wenn die Subjektteile mit oder, entweder...oder oder beziehungsweise verknüpft sind, steht das Verb meistens im Singular: Dein Vater oder deine Mutter wird dich abholen. / Diese Fragen muss das Parlament oder die Regierung beantworten. / Entweder der Angeklagte oder der Zeuge lügt. / Den Inhalt des Kurses kann die Lehrerin bzw. der Lehrer frei gestalten.
Mengenangabe als Subjekt

Auch bei Mengenangaben richtet sich der Numerus des Verbs im Prinzip nach dem Numerus des Subjekts. Daneben gelten die folgenden Regeln und Sonderfälle: Maß- und Währungsangaben im Plural » Verb im Plural (umgangssprachlich Singular)

Ist das Subjekt eine im Plural stehende Maß- oder Währungsangabe, steht das Verb im Prinzip im Plural. Umgangssprachlich steht aber oft der Singular:

	Mir fehlen 50 Cent.
	 umgs:
	Mir fehlt 50 Cent

	1,5 Pfund sind nicht genug
	 umgs:
	1,5 Pfund ist nicht genug

	48% reichen nicht für eine Wiederwahl
	 umgs:
	48% reicht nicht für eine Wiederwahl


Wird die Maß- oder Währungsangebe durch sein mit einem weiteren Nomen im Nominativ Singular verbunden, ist auch standardsprachlich der Singular neben dem Plural üblich:

	Hundert Kilogramm sind ein beachtenswertes Gewicht
	 auch:
	Hundert Kilogramm ist ein beachtenswertes Gewicht.

	250 Euro sind kein geringer Betrag
	 auch:
	250 Euro ist kein geringer Betrag.


Mengenangabe im Singular mit Nomen im Singular » Verb steht im Singular

Wenn sowohl die Mengenangabe als auch das ihr folgende Nomen im Singular stehen, steht auch das Verb im Singular: Ein Gramm Pfeffer kostete früher ein Vermögen. / Ein Haufen Geld wird dafür ausgegeben. / Damals verbrannte eine Menge Holz. / Ein Drittel der Waldfläche wurde abgeholzt.
Mengenangabe im Plural mit Nomen im Plural » Verb steht im Plural

Wenn sowohl die Mengenangabe als auch das ihr folgende Nomen im Plural stehen, steht auch das Verb im Plural: 250g Karrotten wurden gerüstet. / Hinzu kommen 1,5 Pfund Erbsen / 78% der Wähler stimmten für den EU-Beitritt. / Zwei Drittel der Arbeitnehmer unterstützen den neuen Gesamtarbeitsvertrag.
Mengenangabe im Singular mit Nomen im Plural » Verb steht im Singular o. Plural

Wenn die Mengenangabe im Singular und das ihr folgenden Nomen im Plural stehen, kann das Verb im Singular oder im Plural stehen. Steht es im Singular, richtet es sich nach dem grammatikalischen Subjekt. Steht es im Plural richtet es sich sinngemäß nach dem inhaltlichen Subjekt. Achtung: Strenge Grammatiker akzeptieren hier nur den Singular für das Verb!

Bei genauen Maß- und Mengenangaben steht das Verb meistens im Singular:

	Ein Kilo Äpfel kostet etwa 2,50 Euro.
	 selten: 
	Ein Kilo Äpfel kosten etwa 2,50 Euro.

	Ein Pfund Erbsen sollte reichen.
	 selten: 
	Ein Pfund Erbsen sollten reichen

	Ein Dutzend Eier wurde gekauft
	 selten:
	Ein Dutzend Eier wurden gekauft.


Bei "ungenauen" Mengenangaben (z.B. Anzahl, Hälfte, Haufen, Masse, Mehrzahl, Menge, Reihe usw.) sind sowohl Singular als auch Plural üblich.

	Eine Anzahl Leute ist für dieses Attentat verurteilt worden.
	 auch:
	Eine Anzahl Leute sind für dieses Attentat verurteilt worden

	Ein Haufen Zwetschgen hängt noch am Baum
	 auch:
	Ein Haufen Zwetschgen hängen noch am Baum.

	Beim Börsencrash verlor eine Menge Anleger ihr gesamtes Vermögen.
	 auch:
	Beim Börsencrash verloren eine Menge Anleger ihr gesamtes Vermögen.

	Die Mehrzahl der Beschwerden bezieht sich auf Missstände in der Kommission.
	 auch:
	Die Mehrzahl der Beschwerden beziehen sich auf Missstände in der Kommission.

	Die Hälfte der deutschen Unternehmen setzt auf E-Learning. 
	 auch:
	Die Hälfte der deutschen Unternehmen setzen auf E-Learning. 


Mengenangabe im Plural mit Nomen im Singular » Verb im Plural (o. Singular)

Wenn die Mengenangabe im Plural und das ihr folgenden Nomen im Singular stehen, steht das Verb meistens im Plural, seltener im Singular. Steht es im Plural, richtet es sich nach dem grammatikalischen Subjekt. Steht es im Singular richtet es sich sinngemäß nach dem inhaltlichen Subjekt. Achtung: Strenge Grammatiker akzeptieren hier nur den Plural für das Verb!

	300 Gramm Fleisch reichen für zwei Personen.
	 auch:
	300 Gramm Fleisch reicht für zwei Personen.

	2ml Impfstoff wurden gespritzt.
	 auch:
	2ml Impfstoff wurde gespritzt.

	80% der Kohle werden auf dem Schienenweg transportiert
	 selten:
	80% der Kohle wird auf dem Schienenweg transportiert

	Zwei Drittel des Umsatzes werden im Ausland erzielt.
	 selten:
	Zwei Drittel des Umsatztes wird im Ausland erzielt.

	
	
	
	
	
	
	


Das Tempus (Plural = Tempora)
 

 Die sechs Tempora / Tempus und objektive Zeit / Tempus und Sprechzeitpunkt 

Die sechs Tempora 

Das Deutsche kennt sechs verschiedene grammatikalische Tempora (Zeiten):

	Lateinischer Name 
	Deutscher Name

	Präsens
	Gegenwart

	Futur I
	Zukunft

	Präteritum
	Vergangenheit

	Perfekt
	Vorgegenwart

	Plusquamperfekt
	Vorvergangenheit

	Futur II
	Vorzukunft


Übersichtstabelle der Funktionen der Tempora / Für die Bildung der verschiedenen Tempusformen, siehe Flexionstabellen Verben.

Tempus und objektive Zeit

Die Namen der verschiedenen Tempora sind nicht viel mehr als reine Namen. Die größte Schwierigkeiten bei der Verwendung der Tempora ist die Tatsache, dass es keinen direkten, gradlinigen Zusammenhang zwischen den Namen der Tempora und wirklichen, objektiv messbaren Zeiten gibt. Dies hat u.a. folgende Gründe: 

- Die objektive Zeit kann nicht nur durch Tempusformen sondern z.B. auch mit Hilfe von Adverbien ausgedrückt werden:  Ich fahre jetzt nach Basel / Ich fahre morgen nach Basel. / Ich fahre gestern im Zug nach Basel als plötzlich ein Bekannter einsteigt.
Die objektive Zeit ist im ersten Satz gegenwärtig, im zweiten zukünftig und im dritten vergangen. Sie wird durch die Adverbien jetzt, morgen und gestern ausgedrückt. Das Verb (fahre) steht immer im Präsens. 

- Tempusformen können nicht nur zeitliche sondern auch modale Inhalte bezeichnen: Sie wird wohl zu Hause sein. / Er wird wieder mal nach Basel gefahren sein.
Das Verb steht hier im Futur I bzw. Futur II. Die Verbform drückt in diesen Sätzen aber nicht Zukünftigkeit sondern eine Vermutung aus. Die eigentliche Verbhandlung ist gegenwärtig: Ich vermute, dass sie (jetzt) zu Hause ist.
oder vergangen: Ich nehme an, dass er (gestern) wieder mal nach Basel gefahren ist. 

- Die Tempusformen drücken immer eine relative Zeit in Bezug auf den Sprechzeitpunkt aus (siehe unten). 

Tempus und Sprechzeitpunkt: 

Die Tempusformen drücken keine objektive Zeit aus. Sie werden immer in Bezug auf den Sprechzeitpunkt verwendet. Der Sprechzeitpunkt ist der Zeitpunkt, in dem der Sprechende / Schreibende sich mündlich oder schriftlich ausdrückt. 

- Wenn etwas in Bezug auf den Sprechzeitpunkt geschehen, abgeschlossen ist, gehört es der grammatikalischen Vergangenheit an. 
Ich habe vor einer halben Stunde ein Brötchen gegessen. / Im Geschichtsbuch steht: „Cleopatra war die Königin Ägyptens.” 

- Wenn etwas in Bezug auf den Sprechzeitpunkt geschehend, nicht abgeschlossen ist, gehört es der grammatikalischen Gegenwart an.
Ich esse jetzt ein Brötchen / Antonius sagte: „Cleopatra ist die Königin Ägyptens.” 

- Wenn etwas in Bezug auf den Sprechzeitpunkt noch nicht geschehend ist, noch nicht angefangen hat, gehört es der grammatikalischen Zukunft an.
Ich werde nach der Sitzung ein Brötchen essen. / Die Seherin prophezeite: „Cleopatra wird die Königin Ägyptens sein.”
Das Präsens
 

Das Präsens hat vier verschiedene Funktionen: Bezug auf Gegenwärtiges / Bezug auf Zukünftiges / Bezug auf Vergangenes (Historisches Präsens) / Bezug auf allgemein Gültiges / Für die Bildung der Präsensformen siehe Flexion.

Präsens des Gegenwärtigen

Das Präsens drückt aktuelle Sachverhalte aus. Es bezieht sich auf ein Geschehen, das zeitlich mit dem Sprechzeitpunkt zusammenfällt: Es ist (heute) sehr heiß. / Er trinkt (gerade) Kaffee / Die Musiker packen (jetzt) ihre Instrumente ein.
Das Geschehen kann in der Vergangenheit angefangen haben: Ihr arbeitet schon sehr lange an diesem Projekt. / Seit ihrer Kindheit leidet sie an dieser Krankheit.
Das Geschehen muss im Sprechzeitpunkt noch nicht abgeschlossen sein: Wir warten auf Ihre Reaktion. / Die Ferien dauern noch bis übernächste Woche.
Präsens des Zukünftigen

Bei dieser Verwendung bezieht sich das Präsens auf ein Geschehen, das noch nicht begonnen hat: Ich fahre morgen nach Basel. / Wir sprechen (in einer Woche) noch einmal darüber. / Nächstes Jahr feiert er seinen achtzigsten Geburtstag.
Bei dieser Verwendung des Präsens wird es oft (aber nicht zwangsläufig) durch eine Zeitangabe wie morgen, in einer Woche, nächstes Jahr begleitet. Es muss in jedem Fall aus dem Kontext ersichtlich sein, dass es sich um ein zukünftiges Geschehen handelt. 

Präsens und Futur I

Das Präsens des Zukünftigen hat die gleiche Funktion wie das Futur I des Zukünftigen. Die Beispielsätze können auch im Futur I stehen, ohne dass sich ihre Bedeutung dadurch verändert: Ich werde morgen nach Basel fahren. / Wir werden (in einer Woche) noch einmal darüber sprechen. / Nächstes Jahr wird er seinen achtzigsten Geburtstag feiern.
Präsens des Vergangenen (Historisches Präsens)

Das Präsens kann sich auch auf ein Geschehen beziehen, das bereits vergangen, abgeschlossen ist. Es wird vor allem in Erzählungen, in der Geschichtsschreibung und in der Literatur verwendet . Es ist ein stilistisches Hilfsmittel, das den Sachverhalt lebendiger und „gegenwärtiger” macht: Ich sitze gestern früh im Zug, da steigt doch ein alter Schulkamerad ein und fängt gleich an, mir die Ohren voll zu reden. / 1939 bricht der zweite Weltkrieg aus. / Maria Callas betritt die Bühne. Stürmischer Applaus bricht los.
Bei dieser Verwendung des Präsens muss durch eine Zeitangabe oder den Kontext deutlich werden, dass es sich um etwas Vergangenes handelt.
Das Präsens des Vergangenen vertritt das Präteritum. Die Beispielsätze können auch im Präteritum stehen, dabei geht aber die stilistische Wirkung der Lebendigkeit und Gegewärtigkeit verloren.
Man verwendet das Präsens des Vergangenen auch oft in historischen und biographischen Listen: 1492: Kolumbus entdeckt Amerika
sowie in Schlagzeilen:
Lastwagen verursacht Unfall auf A1.
Präsens des allgemein Gültigen

Das Präsens drückt auch allgemein gültige Sachverhalte aus, die an keine objektive Zeit gebunden sind: Die Erde dreht sich. / Neon ist ein Edelgas. / Ziegen meckern und Schafe blöken.
Diese Verwendung des Präsens ist typisch für Sprichwörter: Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer. / Müßiggang ist aller Laster Anfang.
Das Futur I
 

Das Futur I hat zwei verschiedene Funktionen
Bezug auf Zukünftiges / Bezug auf vermutetes Gegenwärtiges  / Für die Bildung der Formen des Futur I siehe Flexion.

Futur I des Zukünftigen

Das Futur I bezieht sich auf Sachverhalte, die im Sprechzeitpunkt noch nicht angefangen haben: Ich werde (morgen) ein Geschenk für die Kinder mitbringen. / Wir werden (in einer Woche) noch einmal darüber sprechen. / Die Verletzung wird (später) keine Narben hinterlassen.
Futur I und Präsens

Bei dieser Verwendung hat das Futur I die gleiche Bedeutung wie das Präsens des Zukünftigen. Die Beispielsätze können auch im Präsens stehen, ohne dass sich dadurch ihre Bedeutung verändert. Bei Verwendung des Präsens muss durch Zeitangaben oder den Kontext angegeben sein, dass es sich um einen zukünftigen Sachverhalt handelt.
Ich bringe (morgen) ein Geschenk für die Kinder mit. / Wir sprechen (in einer Woche) noch einmal darüber. / Die Verletzung hinterlässt (später) keine Narben. 

Nebenvariante: Feste Absicht

Das Futur I kann neben der Zukünftigkeit auch eine feste Absicht ausdrücken. Das Subjekt ist meist eine 1. Person (ich, wir):
	Ich werde Ihnen so bald wie möglich antworten.
	 = 
	Es ist meine feste Absicht, Ihnen so bald wie möglich zu antworten


Nebenvariante: Befehl

Das Futur I kann neben der Zukünftigkeit auch eine Aufforderung oder einen Befehl ausdrücken. Das Subjekt ist immer eine 2. Person (du, ihr oder die Höflichkeitsform Sie):
	Du wirst jetzt ins Bett gehen.
	 = 
	Geh jetzt ins Bett! 

	Ihr werdet mit niemand darüber sprechen.
	 = 
	Sprecht mit niemandem darüber!

	Sie werden sich sofort bei ihm entschuldigen.
	 =
	Entschuldigen Sie sich sofort bei ihm!


Siehe Imperativ.

Futur I des vermuteten Gegenwärtigen

Das Futur I kann sich auch auf einen Sachverhalt beziehen, der in Bezug auf den Sprechmoment gegenwärtig, ablaufend ist. Der Sprecher / Schreiber drückt damit aus, dass er annimmt (aber nicht ganz sicher weiß), dass das Genannte wahr ist: Sie ist nicht zu erreichen. Sie wird (noch) in den Ferien sein. / Ihr werdet (wahrscheinlich) Hunger haben. / Wenn das so ist, wirst du (wohl) Recht haben.
Der Gegenwartsbezug kann zusätzlich mit Zeitangaben wie noch und jetzt verdeutlicht werden, die Vermutung mit Adverbien wie wohl, wahrscheinlich, vielleicht. 

Futur I und Präsens

In dieser Bedeutung kann der zeitliche Aspekt des Futur I durch das Präsens ersetzt werden. Der Aspekt der Vermutung muss dann aber mit Adverbien wie wohl, wahrscheinlich, vermutlich vielleicht angegeben werden: Sie ist nicht zu erreichen. Sie ist wohl in den Ferien. / Ihr habt wahrscheinlich Hunger. / Wenn das so ist, hast du wahrscheinlich Recht.
Vermutungen über Vergangenes können mit dem Futur II ausgedrückt werden.

Das Präteritum
 

Das Präteritum hat nur eine Funktion: Bezug auf Vergangenes 
Für die Bildung der Formen des Präteritum siehe Flexion.

Präteritum des Vergangenen

Das Präteritum drückt Sachverhalte und Geschehen aus, die im Sprechmoment vergangen, abgeschlossen sind.
Hannibals Truppen überquerten die Alpen. / Während der Besatzungszeit hungerte die Bevölkerung / Sie arbeitete als Marketingdirektorin. / Ich verschlief und kam zu spät zur Arbeit.
Das Präteritum wird in der allgemeinen und in der Dichtersprache verwendet. Es ist das Haupttempus der Erzählung: Es ist die Zeitform, die normalerweise für erfundene Erzählungen und wahre Tatsachenberichte verwendet wird. 

Präteritum und Perfekt

Das Präteritum hat die gleiche Bedeutung wie das Perfekt des Vergangenen. Die Beispielsätze können auch im Perfekt verwendet werden, ohne dass sich dabei die Bedeutung verändert.
Hannibals Truppen haben die Alpen überquert. / Während der Besatzungszeit hat die Bevölkerung gehungert. / Sie hat als Marketingdirektorin gearbeitet. / Ich habe mich verschlafen und bin zu spät zur Arbeit gekommen.
Stilistisch ist es meist besser, in Erzählungen das Präteritum zu verwenden.
In der Allgemeinsprache wird im Norden des deutschen Sprachraums eher das Präteritum, im Süden eher das Perfekt verwendet.
Das Präteritum kann NICHT das Perfekt des Vergangenen mit Auswirkung auf die Gegenwart ersetzen.

Das Perfekt

Das Perfekt hat drei verschiedene Hauptfunktionen: Bezug auf Vergangenes / Bezug auf Vergangenes mit Auwirkung auf die Gegenwart  / Bezug auf Zukünftiges / Für die Bildung der Formen des Perfekts siehe Flexion.

Perfekt des Vergangenen

Das Perfekt drückt Sachverhalte und Geschehen aus, die im Sprechmoment vergangen, abgeschlossen sind.
Kolumbus hat 1492 Amerika entdeckt. / Im Krieg haben viele Menschen Hunger gelitten. / Er ist letzten Monat auf Barbados angekommen.  

Perfekt und Präteritum

Bei dieser Verwendung hat das Perfekt die gleiche Bedeutung wie das Präteritum. Die Beispielsätze können auch im Präteritum verwendet werden, ohne dass sich dabei die Bedeutung verändert: Kolumbus entdeckte 1492 Amerika. / Im Krieg litten die Menschen viel Hunger. / Er kam letzten Monat auf Barbados an.
Stilistisch ist es meist besser, in Erzählungen das Präteritum zu verwenden.
In der Allgemeinsprache wird im Norden des deutschen Sprachraums eher das Präteritum, im Süden eher das Perfekt verwendet.
Das Präteritum kann NICHT das Perfekt des Vergangenen mit Auwirkung auf die Gegenwart ersetzen.

Perfekt des Vergangenen mit Auswirkung auf die Gegenwart

Das Perfekt wird häufig verwendet, um Vergangenes auszudrücken, dass im Sprechzeitpunkt noch wichtig oder aktuell ist: Es hat lange nicht geregnet (deshalb sind die Wiesen gelb). / Ich habe das Buch schon gelesen. (Ich kenne es). / Er ist letzten Monat auf Barbados angekommen (und ist immer noch dort).
Bei dieser Verwendung des Perfekts kann es NICHT durch das Präteritum ersetzt werden: NICHT: Es regnete lange nicht, deshalb sind die Wiesen gelb.
Perfekt des Zukünftigen

Das Perfekt kann einen Geschehen ausdrücken, das in der Zukunft abgeschlossen oder vollzogen sein wird: Wir haben es bald geschafft. / Übermorgen sind die Blumen verblüht. / Bis zum nächsten Sommer haben sie das Gebäude vollendet.
Diese Verwendung des Perfekts kommt relativ selten vor. Dabei muss durch eine Zeitangabe ausdrücklich angegeben werden, dass es sich auf etwas Zukünftiges bezieht. Ohne Zeitangabe drückt das Perfekt immer etwas Vergangenes aus. 

Perfekt und Futur II

Das Perfekt des Zukünftigen hat die gleiche Bedeutung wie das Futur II des Zukünftigen. Die Beispielsätze können auch im Futur II stehen, ohne dass sich dabei die Bedeutung verändert:

Wir werden es bald geschafft haben. / Übermorgen werden die Blumen verblüht sein. / Bis zum nächsten Sommer werden sie das Gebäude vollendet haben.
Das Plusquamperfekt
 

Das Plusquamperfekt hat nur eine Funktion: Bezug auf Vergangenes / Für die Bildung der Formen des Präteritum siehe Flexion.

Das Plusquamperfekt des Vergangenen

Das Plusquamperfekt drückt immer einen Sachverhalt aus, der im Sprechmoment vergangen, abgeschlossen ist. Es unterscheidet sich dadurch von den anderen Zeiten des Vergangenen, dass der Sachverhalt nicht nur in Bezug auf den Sprechmoment, sondern auch in Bezug auf etwas anderes Vergangenes abgeschlossen ist. Es drückt Vorzeitigkeit in Bezug auf Vergangenes aus (vgl. den Deutschen Namen des Plusquamperfekts: Vorvergangenheit): Sein Vater war damals schon gestorben. / Bis 1969 hatte noch kein Mensch den Mond betreten. / Nachdem sie die Kinder dreimal vergeblich gerufen hatten, machten sie sich Sorgen.
Das Futur II
 

Das Futur II hat zwei Funktionen: Bezug auf vermutetes Vergangenes / Bezug auf Zukünftiges / Für die Bildung der Formen des Perfekts siehe Flexion.

Das Futur II des vermuteten Vergangenen

Das Futur II bezieht sich sehr oft auf ein Geschehen, dass in Bezug auf den Sprechmoment vergangen ist. Der Sprecher / Schreiber drückt damit aus, dass er annimmt (aber nicht ganz sicher weiß), dass das Genannte wahr ist: Er ist nicht zu erreichen. Er wird schon nach Hause gegangen sein. / Er wird wohl eingeschlafen sein. / Du wirst sie wieder einmal angelogen haben. 

Futur II und Perfekt

In dieser Bedeutung kann der zeitliche Aspekt des Futur II durch das Perfekt ersetzt werden. Der Aspekt der Vermutung muss dann aber mit Adverbien wie wohl, wahrscheinlich, vermutlich vielleicht angegeben werden: Er ist nicht zu erreichen. Er ist wahrscheinlich schon nach Hause gegangen. / Er ist wohl eingeschlafen. / Du hast sie vermutlich wieder einmal angelogen.
Das Futur II des Zukünftigen

Das Futur II kann einen Geschehen ausdrücken, das man sich als in der Zukunft abgeschlossen oder vollzogen vorstellt: Wir werden es bald geschafft haben. / Er wird die Arbeit übermorgen abgeschlossen haben. / Der Gesamtverbrauch wird bis Ende nächstes Jahr auf das Doppelte angestiegen sein.
Bei dieser Verwendung des Futur II muss durch eine Zeitangabe ausdrücklich angegeben werden, dass es sich auf etwas Zukünftiges bezieht. Ohne Zeitangabe drückt das Futur II immer eine Vermutung aus. 

Futur II und Perfekt

Das Futur II des Zukünftigen hat die gleiche Bedeutung wie das Perfekt des Zukünftigen. Die Beispielsätze können auch im Perfekt stehen, ohne dass sich dabei die Bedeutung verändert: 

Wir haben es bald geschafft. / Er hat die Arbeit übermorgen abgeschlossen. / Der Gesamtverbrauch ist bis Ende nächstes Jahr auf das Doppelte angestiegen.
Auch für das Perfekt gilt, dass der Bezug auf Zukünftiges ausdrücklich durch eine Zeitangabe angegeben sein muss.

Übersicht der Tempusfunktionen:

Zeiten der „Nicht-Vergangenheit”

	Bezug auf Gegenwärtiges
	Präsens
	

	Bezug auf Zukünftiges
	Präsens
	Futur I

	Bezug auf in Zukunft Abgeschlossenes
	Futur II
mit obligatorischer Angabe der Zukünftigkeit (bald, morgen usw.)
	Perfekt
mit obligatorischer Angabe der Zukünftigkeit (bald, morgen usw.)

	Bezug auf allgemein Gültiges
	Präsens

	Bezug auf vermutetes Gegenwärtiges
	Futur I
	Präsens
mit obligatorischer Angabe der Vermutung (wohl, wahrscheinlich usw.)

	
	
	
	
	
	
	


Zeiten der Vergangenheit

	Bezug auf Vergangenes
	Präteritum
	Perfekt
	Präsens
stilistisch als "historisches Präsens"

	Bezug auf Vergangenes mit Auswirkung auf Gegenwart
	Perfekt

	Bezug auf Vergangenes „vor Vergangenem”
	Plusquamperfekt

	Bezug auf vermutetes Vergangenes
	Futur II
	Perfekt
mit obligatorischer Angabe der Vermutung (wohl, wahrscheinlich usw.)

	
	
	
	
	
	
	
	


Die Folge der Zeiten Consecution Temporum
 

 Obligatorische Zeitenabfolge im Deutschen? / Gleichzeitigkeit / Vorzeitigkeit / Nachzeitigkeit
Obligatorische Zeitenfolge im Deutschen?

Im Gegensatz zu anderen Sprachen ist die Folge der Zeiten im Deutschen nicht streng geregelt. In längeren geschriebenen Texten herrscht zwar gewöhnlich das Präsens oder das Präteritum vor, aber es gibt keine obligatorische Zeitenabfolge (Consecution Temporum) in aufeinander folgenden Sätzen.
Nur bei von einem Hauptsatz abhängigen Nebensätzen sind gewisse Tendenzen zu beobachten, die allerdings nicht immer streng eingehalten werden.
Die unten stehenden Angaben sind also nicht vollständig. Sie sollten nur als Tendenzen und nicht als allgemein gültige Regeln aufgefasst werden.
Bei der Abhängigkeit zwischen Haupt- und Nebensatz kommen drei Abhängigkeitsverhältnisse vor: Gleichzeitigkeit  / Vorzeitigkeit / Nachzeitigkeit 

Gleichzeitigkeit

Wenn das Geschehen im Haupt- und im Nebensatz gleichzeitig abläuft, verwendet man in der Regel in beiden Sätzen das gleiche Tempus: 

	Da es regnet, spielen die Kinder im Haus.
	Präsens + Präsens
	Da es regnete, spielten die Kinder im Haus. 
	Präteritum + Präteritum

	Du wartest hier, während ich Hilfe suche.
	Präsens + Präsens
	Du hast dort gewartet, während ich Hilfe gesucht habe. 
	Perfekt + Perfekt


Die Gleichzeitigkeit darf auch durch verschiedene Tempora ausgedrückt werden. Vorausetzung ist aber, dass nur Zeiten der Nicht-Vergangenheit oder nur Zeiten der Vergangenheit verwendet werden (siehe Übersichtstabelle der Tempusfunktionen). 

Solche Kombinationen kommen am häufigsten vor, wenn die Tempora die gleiche Funktion erfüllen: 

	Wenn es regnet, werden die Kinder im Haus spielen. 
	Präsens + Futur I
	Du wirst hier warten, während ich Hilfe suche.
	Futur I + Präsens

	Da es regnete, haben die Kinder im Haus gespielt. 
	Präteritum + Perfekt
	Du hast dort gewartet, während ich Hilfe suchte.
	Perfekt + Präteritum


Ebenfalls möglich sind Kombinationen mit den Zeiten, die eine Vermutung ausdrücken: 

	Da er nicht zu Hause erreichbar ist, wird er wohl in den Ferien sein.
	Präsens + Futur I
	Da er nicht zu Hause erreichbar war, wird er wohl in den Ferien gewesen sein. 
	Präteritum+ Futur II


Bei Gleichzeitigkeit NICHT zulässig sind Kombinationen von einer Zeit der Nicht-Vergangenheit mit einer Zeit der Vergangenheit (siehe Übersichtstabelle der Tempusfunktionen):

NICHT: Wenn es regnet, spielten die Kinder im Haus.
NICHT: Wenn es regnete, spielen die Kinder im Haus.
NICHT: Du hast dort gewartet, während ich Hilfe suchen werde.
Vorzeitigkeit

Wenn das Geschehen im Nebensatz vor dem Geschehen im Hauptsatz verläuft, gelten folgende Tendenzen:

Steht im Hauptsatz das Präsens, steht im Nebensatz meistens das Perfekt

	Nachdem ich Ihren Brief gelesen habe, verstehe ich das Problem besser.
	Wenn er das Geld bezahlt hat, ist er schuldenfrei.


Steht im Hauptsatz das Präterium, steht im Nebensatz meistens das Plusquamperfekt

	Nachdem ich Ihren Brief gelesen hatte, verstand ich das Problem besser.
	Nachdem er das Geld bezahlt hatte, war er schuldenfrei.


Steht im Hauptsatz das Perfekt, steht im Nebensatz meistens das Plusquamperfekt, seltener das Perfekt.

	Nachdem ich Ihren Brief gelesen hatte, habe ich das Problem besser verstanden.
	Nachdem ich ihren Brief gelesen habe, habe ich das Problem besser verstanden.


Steht im Hauptsatz das Futur I, steht im Nebensatz das Präsens oder das Perfekt, selten das Futur II

	Wenn er das Geld bezahlt, wird er schuldenfrei sein.
	Nachdem er das Geld bezahlt hat, wird er schuldenfrei sein.
	Nachdem er das Geld bezahlt haben wird, wird er schuldenfrei sein.


Steht im Hauptsatz eine Vermutung im Futur I oder Futur II, können die folgenden Zeitkombinationen vorkommen: Wenn er das Geld bezahlt, wird er (in Zukunft) wohl schuldenfrei sein. / Nachdem er das Geld bezahlt hat, wird er (jetzt, in Zukunft) wohl schuldenfrei sein. / Nachdem er das Geld bezahlt hatte, wird er wohl schuldenfrei gewesen sein.
Das Plusquamperfekt wird nie mit einem vorzeitigen Nebensatz kombiniert.

Nachzeitigkeit

Wenn das Geschehen im Nebensatz nach dem Geschehen im Hauptsatz abläuft, können die Tempora ähnlich wie bei der Gleichzeitigkeit oder umgekehrt wie bei der Vorzeitigkeit verwendet werden. Zum Beispiel:

	Bevor sie schlafen gehen, trinken sie einen Cognac.
	Präsens + Präsens
	Bevor sie schlafen gehen werden, trinken sie einen Cognac.
	Futur I + Präsens

	Bevor sie schlafen gehen, werden sie einen Cognac trinken.
	Präsens + Futur I
	Bevor sie schlafen gingen, tranken sie einen Cognac.
	Präteritum + Präteritum

	Bevor sie schlafen gingen, hatten sie einen Cognac getrunken. 
	Präteritum + Plusquamperfekt
	Bevor sie schlafen gegangen sind, haben sie einen Cognac getrunken. 
	Perfekt + Perfekt

	Bevor sie schlafen gegangen waren, hatten sie einen Cognac getrunken.  
	Pluqamperfekt + Plusquamperfekt
	
	


Bei Vermutungen:

	Bevor sie schlafen gehen, werden sie wohl einen Cognac trinken.
	Präsens + Futur I

	Bevor sie schlafen gingen, werden sie wohl einen Cognac getrunken haben.
	Präteritum + Futur II

	Bevor sie schlafen gegangen sind, werden sie wohl einen Cognac getrunken haben.
	Perfekt + Futur II


Vergangenheit mit haben oder mit sein
 

Vergangenheitsformen mit Hilfsverb / Vergangenheit mit haben / Vergangenheit mit sein / Vergangenheit mit haben und sein 

Vergangenheitsformen mit Hilfsverb

Die zusammengesetzten Zeiten der Vergangenheit werden mit den Hilfsverben haben oder sein gebildet. Es sind dies das Perfekt und das Plusquamperfekt. Die beiden Hilfsverben sind indirekt auch bei der Bildung der Formen des Futur II beteiligt.
Die Wahl des Hilfsverbs hängt von verschiedenen Kriterien ab, die unten erläutert werden. Es ist nicht bei allen Verben einfach zu bestimmen, welcher Klasse sie angehören. Außerdem entziehen sich einige Verben den allgemeinen Kriterien. Deshalb wird im Wörterbuch für jedes Verb angegeben, ob es mit haben, mit sein oder mit beiden Hilfsverben steht.

Vergangenheit mit haben
Die folgenden Verben stehen mit haben: 

Transitive Verben, d.h. Verben die mit einem Akkusativobjekt stehen (können).
Der Agent hat eine Zigarette geraucht. / Wir haben das Buch gefunden. / Ich habe dir eine Überraschung versprochen. / Du hast einen großen Fehler begangen.
Transitive Verben stehen auch mit haben, wenn das Akkusativobjekt nicht im Satz erscheint: Er hat gestern wieder getrunken (Alkohl, Wein, Bier, ...). / Wir haben schon gewaschen (die Wäsche).
Ausnahme: Einige transitive Verben stehen mit sein. Es handelt sich um einige wenige von einem mit sein konjugierten Verb abgeleitetete Verben: Er ist einen Pakt mit dem Teufel eingegangen. / Der Lehrer ist (selten: hat) die Prüfung mit den Schülern durchgegangen. / Ich bin die alten Sachen nicht losgeworden.
Alle reflexiven Verben
Ich habe mich dafür geschämt. / Die Kinder haben sich sehr gefreut. / Ich habe mir die Zähne geputzt / Du hast dir andauernd widersprochen
Dies gilt nicht für reziproke Verben. Sie verhalten sich wie „gewöhnliche” Verben: Wenn sie mit dem Akkusativ stehen, bilden sie die Vergangenheit mit haben: Sie haben sich (einander) gestern gesehen./ Wir haben uns (einander) am Bahnhof getroffen.
Reziproken Verben mit Dativ haben das gleiche Hilfsverb wie wenn sie nicht reziprok sind: Wir sind uns (einander) gestern begegnet. ( vgl.: Wir sind ihm gestern begegnet.) / Sie haben sich (einander) sehr geglichen. (vgl.: Er hat ihr sehr geglichen.)

Unpersönliche Verben

Es hat geregnet. / Es hat geschneit. / Es hat gedämmert.
Alle Modalverben
Sie hat nicht kommen können. / Ich habe zuschauen dürfen. / Sie haben uns nicht helfen wollen. / Die Kinder haben bei Freunden übernachten dürfen.
Infinitiv statt Partizip Perfekt, siehe Ersatzinfinitiv.

Intransitive Verben, die ein nicht abgeschlossenes Geschehen, einen andauernden Zustand ausdrücken (= durative intransitive Verben).

Der Bär hat den ganzen Winter geschlafen. / Die Sonne hat heute nur kurz geschienen. / Die Blumen haben gestern noch geblüht / Hast du an diesem Projekt mitgearbeitet?
Vergleiche unten intransitive Verben, die ein abgeschlossenen Geschehen, eine Zustands- oder Ortsveränderung ausdrücken.
Ausnahmen: sein und bleiben werden mit dem Hilfsverb sein konjugiert, obwohl sie einen andauernden Zustand ausdrücken: Ich bin in der Stadt gewesen. / Ihr Mann ist zu Hause geblieben.
Vergangenheit mit sein
Die folgenden Verben stehen mit sein: 
Intransitive Verben die ein zeitlich begrenztes Geschehen oder eine Zustands- oder Ortsveränderung bezeichnen (= perfektive intransitive Verben). 
Ich bin eingeschlafen. / Ihr seid nicht auf der Arbeit erschienen. / Die Blumen sind jetzt verblüht. / Wir sind gestern nach Bremen gefahren.
Vergleiche oben intransitive Verben, die einen andauerndes Geschehen, einen Zustand ausdrücken.

sein und bleiben
sein und bleiben werden mit dem Hilfsverb sein konjugiert, obwohl sie intransitive Verben sind, die ein nicht abgeschlossenes Geschehen, einen andauernden Zustand ausdrücken: Ich bin in der Stadt gewesen. / Ihr Mann ist zu Hause geblieben.
Einige wenige transitive Verben, die von einem mit sein konjugierten Verb abgeleitetet sind.
Er ist einen Pakt mit dem Teufel eingegangen. / Der Lehrer ist (selten: hat) die Arbeiten mit den Schülern durchgegangen. / 
Ich bin die alten Sachen nicht losgeworden.
Vergangenheit mit haben und mit sein
Im Prinzip werden die Vergangenheitsformen eines Verbs entweder mit haben oder mit sein gebildet. Bei vielen Verben kommen aber beide Hilfsverben vor. Dabei sind verschiedene Arten der Schwankung zu unterscheiden: 

Intransitive Bewegungsverben

Viele Bewegungsverben können sowohl ein andauerndes Geschehen als auch ein zeitlich begrenztes, abgeschlossenes Geschehen ausdrücken. Im ersten Fall stehen sie in der Vergangenheit mit haben, im zweiten Fall mit sein: Er hat in seiner Jugend viel gesegelt. / Er ist nach Korsika gesegelt. / Ich habe gehunken. / Ich bin zur Tür gehunken. / Sie hat den ganzen Tag geritten. / Sie ist übers Feld geritten.
Weitere Beispiele sind: flattern, tanzen, rudern, paddeln, pedalen, humpeln, schlitte(l)n, rodeln, tänzeln, tauchen;
ebenso modernere Lehnwörter wie: raften, skateboarden, skaten, snowboarden, surfen.
Die intransitiven Bewegungsverben haben die Neigung, die Vergangenheit immer mit sein zu bilden:

Sehr oft mit sein verwendet werden zum Beispiel: fahren, fliegen, galopperen, klettern, schwimmen.

Nur noch mit sein werden verwendet:
gehen, reisen, laufen, springen.
Früher sind (auch haben) wir immer im See geschwommen. / Während der Ferien in den Alpen ist (auch hat) er viel geklettert. / In ihrer Jugend ist sie viel gereist. / Früher ist man viel öfters gegangen statt gefahren.
Bewegungsverben, die intransitiv und transitiv verwendet werden.

Manche intransitive Bewegungsverben (mit sein) können auch transitiv (mit haben) verwendet werden. 
Der Chauffeur ist nach Hamburg gefahren.  / Der Chauffeur hat die Ladung nach Hamburg gefahren. / Wir sind über den Hügel geritten. / Wir haben das Pferd über den Hügel geritten. / Der Fährmann ist ans andere Ufer gerudert. / Der Fährman hat das Boot / die Passagiere ans andere Ufer gerudert. / Er ist nach New York geflogen. / Der Pilot hat einen Jumbojet geflogen.
stehen, liegen, sitzen
Die Verben stehen, liegen, sitzen sowie viele von ihnen abgeleiteten Verben werden im nördlichen deutschen Sprachraum meist mit haben, im südlichen deutschen Sprachraum meist mit sein verwendet.
Er hat auf der Treppe gesessen. / Er ist auf der Treppe gesessen. / Die Schrank hat im Kinderzimmer gestanden. / Der Schrank ist im Kinderzimmer gestanden. / Sie haben im Gras gelegen. / Sie sind im Gras gelegen. / Viele Leute haben herumgestanden. / Viele Leute sind herumgestanden.
Intransitive Verben, die eine allmähliche Veränderung bezeichnen.
Bei einigen intransitiven Verben, die eine allmähliche Zustandsveränderung bezeichnen, kann entweder der Vorgang (= andauerndes Geschehen; haben) oder das Resultat (= abgeschlossenes Geschehen; sein) benachdruckt werden.
Sie haben sichtbar gealtert. / Sie sind sichtbar gealtert. / Der Wein hat gegoren. / Der Wein ist gegoren.
Verben mit verschiedenen Bedeutungsvarianten

Viele Verben haben verschiedene Bedeutungen. Wenn die Bedeutungsvarianten mit verschiedenen Satzkonstruktionen verbunden sind, kann es sein, dass die Verbvarianten die Vegangenheitsformen unterschiedlich bilden. Meistens geht es dabei um transitive und intransitive Verbvarianten (vlg. auch oben Bewegungsverben).
Ich habe den Ball gerollt. / Der Ball ist gerollt. / Sie hat ihren Vater nach Wien gefahren. / Sie ist nach Wien gefahren. / Er hat das Glas zerbrochen. / Das Glas ist zerbrochen. / Der Trainer hat uns zu höheren Leistungen angetrieben. / Die Leiche ist am Ufer angetrieben. / Der Jäger hat ein Reh geschossen. / Der Wagen ist um die Ecke geschossen. / Sie hat den Motor gestartet. / Sie ist im zweiten Rennen als letzte gestartet. / Sie haben uns den Teppich unter den Füßen weggezogen. / Sie sind aus der Stadt weggezogen. / Der Zug hat die Grenze passiert. / Auf der A1 ist ein Unglück passiert. / Er hat sich ins Wasser gestürzt. / Er ist ins Wasser gestürzt. / Wir haben uns geirrt. / Wir sind durch das ganze Kaufhaus geirrt.
